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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei 
bei den Depots 2 Mk., 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Brückenſtraße 10 und 


Freitag, den 6. Juni 


der Expedition 
bei allen Poſt⸗ 


Thorner 


1890. 


die ögeſpaltene Petitzeile 
Annoncen Annahme in Thorn: 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Infertionsgebühr | 
oder deren Raum 10 Pf. 
die Expedition Brückenſtraße 10, 


ſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Aunagme auswärts: 

wraslam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Preußiſcher Landtag. 

Abgeordnetenhaus. 0 

67. Sitzung vom 4. Juni. 

Die zweite Leſung der Sperrgeldervorlage wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Stöcker vertrat die Anfhaunng, daß es ſich 
bei den Sperrgeldern nicht um Privateigenthum, 
ſondern um durch Geſetz eingeführte und wieder be⸗ 

ſeitigte Rechtsanſprüche handle und ſuchte unter Ein⸗ 
gehen auf katholiſche Dogmen nachzuweiſen, daß der 
Kulturkampf nur eine Nothwehr geweſen ſei. Die 
Forderungen der Katholiken dienten zur Beunruhigung 
der evangeliſchen Kirche: 

Abg. Windthorſt bezeichnete Stöckers Rede als 
Hetzrede, welche würdig eines Hofpredigers ſei und 
beſtritt die Berechtigung des Hinweiſes auf die 
katholiſche Kirche; er wandte ſich ſodann dagegen, daß 
andere Parteien die Schlußabſtimmung von der Ent ⸗ 
ſcheidung des Zentrums abhängig machen, wodurch 
das Parlament zur Börſe werde; vielmehr müſſe nach 
gewiſſen Prinzipien abgeſtimmt werden. 

Abg. Cuny trat Stöcker bei, welchen er gegen den 
Vorwurf einer Hetzrede in Schutz nahm. 

Abg. Porſch begründete unter Hinweis auf zahl⸗ 
reiche Beiſpiele die Anſchauung des Zentrums, daß es 
ſich um rein privatrechtliche Verhältniſſe handle, die 
auch durch das Sperrgeſetz nicht aufgehoben würden. 

Kultus miniſter v. Goßler vertheidigte die Stellung⸗ 
nahme der Regierung zum Lehrertage gegenüber den 
Aeußerungen der Abgg Windthorſt und Stöcker durch 
die Ausführung, daß er nur die Begrüßung der Lehrer 
in der üblichen Weiſe erwidert, und keineswegs für 
die Ausführungen von Dr. Dittes über die Stellung 
der Religion in den Volksſchulen Partei ergriffen, 
rg ſtets die Konfeffionalität in Volksſchulen be» 

tont have. 

Abg. Rickert ſprach fein Bedauern über den An⸗ 
griff auf die Lehrer aus, welche bei der Verſammlung 
nur von dem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch ge⸗ 

1 u.“ 1 ie 


macht „hätten nun betaufe. Day Fass e 
u ſchaft über die Schwe zonen dürfe; er legte ſo⸗ 


nahme durch das Zentrum das Geſetz angenommen 
werden ſolle; das entſpreche nicht der Stellung des 
nur ſachlich zu prüfen habe. Redner 
bezeichnete den Unterſchied zwiſchen Kapital und Rente 
als nicht ſo erheblich. - 2 
Nachdem noch Abg. Radziejewski gegen die Vorlage 
geſprochen, wurde Artikel 1 unter Ablehnung der Ab⸗ 
änderungsanträge angenommen. Artikel 3 der Vor⸗ 
lage wurde nach dem Antrag Hobrecht, welcher den 
Verwendüngszweck genauer feſtlegt, ebenſo di⸗ übrigen 
Artikel unverändert angenommen. Freitag Petitionen. 


Veutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni. 
— Der Kaiſer nahm am Dienſtag Nach⸗ 
mittag im Orangeriegebäude bei Potsdam die 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
Fortſetzung.) 
Dreißigſtes Kapitel. 


Auch Baroneſſe Adelheid hatte Urſache mit 
den Ergebniſſen ihres Spazierrittes zufrieden 
zu ſein. Auf dem Wege zum Schießſtande 
beim Vorüberreiten an der Hackert'ſchen Fiſcherei 
traf fie vor dem ländlichen kleinen Wirthshauſe 
Oskar v. Winfried, der bereits vom Schieß⸗ 
ſtande zurückgekehrt war und, wie die in der 
Nähe Promenirenden zu thun pflegten, die 
Schänke zur Einnahme einer kleinen Erfriſchung 
aufgeſucht hatte. 


Das durchkreuzte zwar Baroneſſe Adelheids 
Plan, das Verhalten ihres Pferdes vor dem 
Feuer kennen zu lernen; allein die junge Dame 
machte, ihren Verwandten begrüßend, Halt, er⸗ 
klärte, es ſei hier reizend, idylliſch und ſprach 
ihren Entſchluß aus, vor dem Häuschen ein 
Glas Milch einzunehmen. Oskar hob ſie galant 
vom Pferde und wollte ihr, um ſie zu einem 
Sitz zu geleiten, den Arm bieten, den ſie jedoch 
ausſchlug. Das war ſehr unrecht, denn, dem 
Hauſe zuſchreitend, ſtrauchelte ſie über die 
Schleppe ihres Reitkleides und wäre gefallen, 
wenn ſie ſich nicht noch mit einer raſchen 
Wendung in Oskar's Arme geworfen, der ſie 
auffing. Mit einem leiſen Aufſchrei blieb fie 
in den Armen des jungen Mannes ruhen; der 
Schrei galt doch nicht Oskar's Arm, ſondern 
ihrem Fuß, denn fie erklärte, mit dem Knöchel 
umgeknickt zu ſein und nicht auftreten zu können, 
ſie fürchtete, ſich den Fuß verletzt zu haben. 
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Stras burg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


Modelle der Wejer : Negulirungsarbeiten in 
Augenſchein. Von dort zurückgekehrt wohnten 
die Herrſchaften der Generalprobe zu einem 
großen Zapfenſtreich bei, welche von den Muſik⸗ 
und Trompeterkorps der Garderegimenter der 
Berliner, der Potsdamer und der Spandauer 
Garniſon abgehalten wurde und welcher bei 
der Anweſenheit des Kronprinzen von Italien 
beim Neuen Palais ſtattfinden ſoll. Abends 
fand ein größeres Diner ſtatt, zu welchem die 
Bevollmächtigten zum Bundesrathe Einladungen 
erhalten hatten. Am Mittwoch Vormittag be⸗ 
grüßte der Kaiſer im Neuen Palais den König 
von Sachſen, welcher zur Beiwohnung der 
Tauffeierlichkeiten eingetroffen war. Sodann 
hatte der Kaiſer eine Konferenz mit Herrn 
von Bötticher. Gegen 2 Uhr begaben ſich die 
Herrſchaften nach Potsdam zur Beiwohnung 
der Tauffeierlichkeiten beim Prinzen und der 
Prinzeſſin Friedrich Leopold im Potsdamer 
Stadtſchloſſe. 

— Wegen Reizung des Bruſtfells iſt dem 
Erbprinzen von Meiningen einige Tage Ruhe 
empfohlen. 

— Die Taufe der Tochter des Prinzen 
Friedrich Leopold hat geſtern in Potsdam ſtatt⸗ 
gefunden und iſt programmmäßig verlaufen. 
Die Prinzeſſin erhielt die Namen: Viktoria, 
Margarethe, Eliſabeth, Marie, Adelheid, Ulrike. 

— Die Nachricht, es beſtehe innerhalb der 
verbündeten Regierungen die Abſicht, „zur 
Deckung der erhöhten Milftärkoſten“ eine Be: 
steuerung ber Sicerchhulzee une eine Zeſteuerung 
der Quittungen vorzuſchlagen, wird von den 
„B. Pol. Nachr.“ als der Begründung ent⸗ 
behrend bezeichnet. 

— Die „Liberale Korreſpondenz“ ſchreibt 
an der Spitze des Blattes: „Das Zentral⸗ 
Komitee der freiſinnigen Partei, beſtehend aus 
ſämmtlichen Mitgliedern der freifinnigen Frak⸗ 
tionen des Reichstages und des preußiſchen 
Landtages, iſt durch Herrn v. Stauffenberg 
jetzt auf den 9. Juni, Abends 7 ½% Uhr, zu: 
ſammenberufen worden. Die Sitzung wird 
vorausſichtlich darüber entſcheiden, ob ein Aus⸗ 
gleich möglich iſt, der beide jetzt ſtreitende Theile 
in der Fraktion zuſammenhält. Daß beide 
Theile den Bruch vermeiden zu ſehen wünſchen, 


Oskar mußte ſie in das Haus tragen, — 
mit verlegenem Lächeln und einem reizenden 
Erröthen bat fie ihn um Entſchuldigung wegen 
der Bemühung, die ſie ihm verurſache. Oskar 
verſicherte eifrig, daß es ihn ja glücklich mache, 
ihr dieſen kleinen Ritterdienſt erweiſen zu dürfen, 
wenn er nur hoffen dürfe, daß ſich die theure 
Adelheid nicht ernſtlich verletzt habe — wofür 
er von der jungen Dame mit einem lächelnden 
Schlage der kleinen Hand belohnt wurde, der 
offenbar dem erſten Theil ſeiner Bemerkung galt. 

Die ſchöne Aenni vom Walde war hülfs⸗ 
bereit zur Stelle, um den kranken Fuß zu 
unterſuchen, während Oskar ſich aus dem 
Zimmer entfernte. Der kleine Fuß der 
Baroneſſe wurde zum Glück unverletzt gefunden; 
der zierliche Knöchel war weder gebrochen, noch 
zeigte ſich eine Spur von Verrenkung — es 
war wohl nur der Schmerz einer momentanen 
Erſchütterung des Gelenkes geweſen, den das 
Fräulein gefühlt, meinte die junge Samariterin, 
die nur noch aus Artigkeit den Knöchel mit 
einem leichten weißen Tuch umband. Als ſie 
ſich beſcheiden wieder aus dem Zimmer zurück⸗ 
gezogen hatte, entfernte Baroneſſe Adelheid 
ärgerlich das Tuch von dem Fuß. 

„Wie ungeſchickt, dieſe Bandage!“ murmelte 
ſie unwillig vor ſich hin. „Man hat einen 
Knöchel damit wie eine junge Elephantin!“ 

Sie rief Oskar wieder herein, der durch 
Aenni ſchon außen von dem glücklichen Befund 
des Fußes erfahren hatte. 

„Wer war das hübſche Mädchen, die mich 
verbunden hat?“ fragte ſie den Eintretenden. 
„Für eine Dorfſchöne nicht übel, dünkt mich.“ 

„Sie ift keine Dorfſchöne“, verſetzte Oskar 
ein wenig zögernd und bemüht, nicht zu ver⸗ 
rathen, daß ihn Ton und Faſſung der Frage 
unangenehm berührt hatte. „Sie iſt — ſie 
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muß angenommen werden. Die in jüngſter 
Zeit zwiſchen den Abgeordneten Richter und 
Barth vor der Oeffentlichkeit abgegebenen Er⸗ 
klärungen — wenn wir richtig interpretiren 
— laſſen dieſen Wunſch ebenfalls deutlich er⸗ 
kennen; andererſeits liegt es auf der Hand, 
daß dieſer Ausgleich nicht in der Unterwerfung 
des einen Theils unter den anderen beſtehen 
kann. Weder der Form noch der Sache nach 
kann von einer derartigen Unterwerfung die 
Rede ſein, wie ſie mehr oder weniger deutlich 
in einigen in Berliner Verſammlungen gefaßten 
Reſolutionen von den Freunden des Herrn 
Richter gefordert wird. Nur auf der Baſis 
gegenſeitiger Selbſtbeſchränkung iſt die Wieder⸗ 
herſtellung des modus vivendi denkbar.“ 

— In unſerer geſtrigen Nummer erwähnten 
wir des Gerüchts, daß in dem dem Bundes⸗ 
rathe zugehenden Nachtragsetat eine Forderung 
für Erhöhung der Offiziersgehälter enthalten 
ſei. Dies Gerücht ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Wir leſen in der „Freiſ. Ztg.“: Eine neue 
Ueberraſchung ſteht dem Reichstage bevor. 
Ueberaus auffallend war ſchon die bisherige 
Verzögerung der Vorlage des Nachtragsetat 
betr. die Gehalts verbeſſerungen erſchienen. Nun⸗ 
mehr verlautet aus Bundesrathskreiſen, daß in 
dieſer Vorlage auch eine Aufbeſſerung der Ge⸗ 
hälter der Offiziere in gewiſſem Umfange ent⸗ 
halten ſein ſolle und dadurch die Forderung 
für Gehaltserhöhungen ſich auf 20 Millionen 
Mark ſteigere. Hierzu ſoll man denn nachgrade 
fekte Bundesrathskreiſen debentnch den Kopf 
ſchütteln. Nachtragsetats mit 4½ Millionen 
Mark für Oſtafrika, mit 18 Millionen für 
Heeresverſtärkungen und nun noch mit 20 
Millionen für Gehaltsverbeſſerungen ergeben 
eine nachträgliche Steigerung der Matrikular⸗ 
beiträge für die Einzelſtaaten um nicht 
weniger als 42 ½ Millionen Mark. — Bis: 
her war bei allen Verhandlungen von einer 
neuen Erhöhung der Offiziergehälter nirgends 
die Rede und nun mit einmal dieſe neue Forde⸗ 
rung. Die Offiziere haben ohnehin vor den 
Zivilbeamten den Vorzug, daß ſie neben dem 
Wohnungsgeldzuſchuſſe auch noch einen Servis 
beziehen und bereits zu einem Einkommen ge⸗ 
langen in Lebensjahren, wo der mittlere Be⸗ 


hat eine Erziehung genoſſen, die ſie weit über 
ihre Umgebung erhebt. — Aenni Hackert, Du 
wirft ſchon von ihr gehört haben“ 

„Nicht daß ich wüßte. Wie ſollte das ſein?“ 

„Das junge Mädchen iſt ſehr beliebt, 
Jedermann in der Gegend ſchätzt ſie.“ Oskar 
entwarf eine Schilderung von Aenni's Stellung 
in dem ländlichen Kreiſe, die für Adelheid's 
Geſchmack wohl etwas zu warm ausfiel. Sie 
unterbrach ihn. 

„Thöricht genug von dieſen Fiſchersleuten, 
das Mädchen über die Sphäre zu erheben, in 
die es gehört,“ ſagte ſie leichthin, „das thut 
nicht gut! Uebrigens iſt ſie ganz niedlich, aber 
— hm — aber ungeſchickt. Wie mich dieſe 
Bandage drückt, die ſie mir umgelegt hat! 
Der Fuß ſchmerzt empfindlich.“ 

Oskar fragte, ob die Couſine nicht im 
Stande ſein werde, nach Hauſe zu reiten, wenn 
ſie ihm geſtatte, das Pferd zu führen. Adel⸗ 
heid verneinte; der kranke Fuß war leider 
gerade der linke, dem der Steigbügeldienſt ob⸗ 
liegt, und ſie wagte nicht, ihm denſelben anzu⸗ 
vertrauen. Ein Wagen war auf der Fiſcherei 
nicht mehr zu haben; das einzige Gefähr: des 
Gehöftes hatte Peter Hackert zu der Ausfahrt 
mit ſeiner Mutter genommen — die Baroneſſe 
machte den Vorſchlag, den Reitknecht, der ſie 
begleitet hatte, mit den beiden Pferden nach 
Winfriedshof zurückzuſchicken, um einen Wagen 
herſenden zu laſſen, wenn Oskar die Freund⸗ 
lichkeit haben wolle, ihr bis dahin Geſellſchaft 
zu leiſten, damit ſie in dem einſamen Hauſe 
nicht vor Langeweile ſtürbe. 

Oskar, der ſich um ſein leidende Couſine 
ſehr ritterlich beſorgt zeigte, ſagte bereitwilligſt 
zu und verſicherte artig, daß es ihm eine auf⸗ 
richtige Freude ſei, zu ihrer Unterhaltung und 
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amte theils zur Vorbildung für ſeinen Beruf, 
theils in der Anwartſchaft auf ein etatsmäßiges 
Amt ſich lediglich auf eigene Koſten unterhalten 
muß. Wir würden es noch eher verſtehen, 
wenn man eine Erhöhung der Löhnung der 
Mannſchaften und der Unterklaſſen bis zum 
Feldwebel aufwärts als nöthig erachtete. Aber 
im gegenwärtigen Augenblick den Militäretat 
noch weiter durch Erhöhung der Offiziers⸗ 
gehälter zu ſteigern, iſt ein Anſinnen, welches 
hoffentlich ſchon im Bundesrath ſcheitert. 

— Die Generalverſammlung der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft beſchloß einſtimmig, 
die Ausgabe von drei Millionen Vorzugsantheil 
unter der Maßgabe, daß den bisherigen 
Antheilsinhabern das Bezugsrecht zuſtehe. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Ober⸗ 


barnim iſt Stichwahl erforderlich zwiſchen dem 


freiſinnigen Kandidaten Althaus und dem Land⸗ 
rath v. Bethmann⸗Hollweg. Althaus erhielt 
5972 Stimmen, v. Bethmann⸗Hollweg 6536, 
während auf den ſozialiſtiſchen Kandidaten 
Thierbach 835 Stimmen fielen. Bei der Wahl 
am 20. Februar erhielt v. Bethmann Hollweg 
7102, Althaus 5701, der ſozialiſtiſche Kandidat 
1704 Stimmen. v. Bethmann⸗Hollweg hat 
alſo gegen den 20. Februar 566 Stimmen ein⸗ 
gebüßt, während Althaus 271 Stimmen ge⸗ 
wonnen hat; die Zahl der ſozialiſtiſchen Stimmen 
iſt um 869 zurückgegangen. Im ganzen haben 
ſich im Vergleich mit dem 20. Februar 859 
Wahlberechtigie weniger betheiligt. 2 Die Bes 


theil gung vetrug dies mal 74 Proßem der l, 


berechtigten. Die Entſcheidung für die Stich⸗ 
wahl liegt bei den 4536 Wahlberechtigten, 
welche am 2. Juni von ihrem Wahlrecht noch 
keinen Gebrauch gemacht haben. Anſcheinend 
hat man in den ländlichen Bezirken nahezu 
den letzten Mann für Bethmann Hollweg auf 
die Beine gebracht, ſodaß die letzte Entſcheidung 
weſentlich abhängt von einer ſtarken ausnahms⸗ 
loſen Betheiligung in den Städten und den 
unabhängigen ländlichen Ortſchaften. 

— Die geſtern mitgetheilte Erwiderung 
des Kaiſers an die Deputation des Innungs⸗ 
tages iſt verſchiedener Auslegung fähig. In 
aller und jeder Beziehung dürften die Handwerker 
ſchwerlich geneigt ſein, ihre jetzigen Zuſtände 


zu ihren Dienſten hier ein Stündchen traulich 
mit ihr zu verplaudern. Die Baroneſſe ſchien 
ordentlich bewegt von ſeiner zärtlichen Auf⸗ 
merkſamkeit und dankte ihm mit einem innigen 
Händedruck. 

„Oskar, mein lieber Oskar“, ſagte ſie ge⸗ 
rührt, „ich fürchte, ich habe in Momenten der 
Flüchtigkeit nicht immer voll erkannt, welch’ 
herzigen, treuen Freund ich in Dir habe! — 
Verzeide mir, wenn es geſchehen, ich war eine 
Thörin, ein Kind, mein Sinn iſt ernſter, ver⸗ 
ſtändiger geworden, ich weiß es ſchon längſt, 
welch' — welch' ein edles, treues, großes Herz 
Du biſt!“ 

Oskar lehnte ganz verwirrt dieſen über⸗ 

ſchwänglichen Dank ab und verſicherte, daß 
er ja nur thue, was Pflicht und Theilnahme 
geböten — er bat um Erlaubniß, Adelheid 
einen Augenblick verlaſſen zu dürfen, um den 
Reitknecht zu expediren, und eilte zu demſelben 
hinaus. 
Baroneſſe Adelheid ſchien von ſeiner Ver⸗ 
wirrung ſehr angenehm berührt; ſie lächelte 
vergnügt und mit einem Anflug großen Selbſt⸗ 
bewußtſeins vor ſich hin. 

Der Reitknecht wurde abgeſandt und ea 
mit beiden Pferden im Galopp davon. Oskar 
trat wieder zu der Baroneſſe ins Zimmer. — 
Die ſchöne Aenni hielt ſich beſcheiden fern — 
insgeheim ſehr zur Enttäuſchung des jungen 
Offiziers, welcher ſich der ſchoͤnen Hoffnung 
hingegeben hatte, fie während des Plauder ⸗ 
ſtündchens um ſich zu ſehen, er blieb mit Adel⸗ 
heid allein. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


mit denen des 14. Jahrhunderts zu vertauſchen. 
Die dem Kaiſer überreichte Adreſſe des 
Innungstages war ſehr konfus gehalten. Sie 
verlangt Erweiterung des Schiedsgerichtsweſens 
der Innungen, klagt über die Gewalt des 
Kapitalismus, der Aktiengeſellſchaften, über die 
Konſumvereine, welche die Selbſtſtändigkeit 
im Handwerksweſen untergrüben, verlangt 
den Befähigungsnachweis zum Meiſter⸗ 
werden und beantragt ſchließlich die Nieder⸗ 
ſetzung einer Immediatkommiſſion, welche 
die geſammten Fragen der deutſchen Hand⸗ 
werkerbewegung unterſuchen ſoll. Dieſe 
Kommiſſion ſoll aber naiver Weiſe nur aus 
Zünftlern zuſammengeſetzt fein, d. h. aus 
Perſonen, welche bisher ſchon für Privilegien 
der Innungen eingetreten ſind. In der Adreſſe 
heißt es u. A., daß die Sozialdemokraten zur 
Schürung der Unzufriedenheit immer mehr An⸗ 
hänger gewinnen, weil das Meiſterwerden noch 
nicht vom Befähigungsnachweiſe abhängig ſei. 
An einer andern Stelle der Adreſſe wird 
wiederum geſagt, daß nicht die Fabrikarbeiter, 
ſondern unſere Handwerkergeſellen die⸗ 
jenigen ſeien, welche bei den Ausftänden die 
Führer und Kerntruppen der Bewegungen ab⸗ 
gäben. — Wunderbar wäre es ja nicht, wenn 
die Geſellen gerade der Zunftmeiſter falſche 
Vorſtellungen über die Aufgaben des Staates 
gegenüber den wirthſchaftlichen Zuſtänden be⸗ 
kämen. Aber naiv iſt es, wie die „Freiſ. Ztg.“ 


treffend hervorhebt, es ſo darzuſtellen, als ob 


die Geſellen aus Bosheit darüber Sozialdemo⸗ 


kraten werden, weil ſie zur Zeit noch ohne 


Prüfungszwang Meiſter werden können. 


— Der neue deutſch⸗ſchweizeriſche Nieder⸗ 
laſſungsvertrag tritt am 20. Juli d. J. in 


Wirkſamkeit und bleibt bis zum 31. Dezember 
1900 in Kraft. 
fflationsurfunde ſoll bis ſpäteſtens den 10. 
Juli cr. in Bern ſtattfinden. 


— Der Landes⸗Eiſenbahnrath tritt am 
Die Tagesordnung 
wird im „Reichs ⸗ Anzeiger“ heute bekannt 


13. d. Mts. zuſammen. 


gemacht. 


— Der „Reichsbote“ hat ſich wider Willen 
ein großes Verdienſt erworben. Derſelbe hat 


namlich, wie wir der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, 


darauf aufmerkſam gemacht, daß im Jahre 1857 
zer verſtorbene Kaiſer Wilhelm, der damalige 
Fru von Preußen, in die „Kreuzztg.“ unter 
der Chiffre v. H. einen Artikel zur dreijährigen 
iſtzeit von einem Soldaten hat einrücken 
alen in Erwiderung auf eine lithographirte 
iſſchrift, welche damals der Generalmajor 

Prittwitz zu Gunſten der zweijährigen 

7 Der Artekel 
im die „Kreuzztg.“ durch Vermittelung des 


da gusie erſchelurn klaffen 


aths Schneider gebracht worden. Als 
eral von Prittwitz erklärte, daß er ſich 


; die Entgegnung beleidigt fühle und den 


ker fordern werde, bekannte ſich der Prinz 


inem Briefe an Herrn v. Prittwitz als den 


Terfaſſer des Artikels, 
Schneider mittheilte. 
ſatz enthaltenen Gründe 
Dienſtzeit enthalten nichts 

dagegen ſpricht ſich der ſpätere 


wie er dem Hofrath 
Die in dem Auf: 


Weſentliches, 


Auf dem Elbdampfer. 
Reiſeplauderei von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
Am Landungsplatz zu Schandau 
Rauchwölkchen des Dampfſchiffes „König 
Johann“ kräuſeln ſich im Maienwind. Noch 


kurze Zeit — dann tönt die Glocke zur Abr 
fahrt, „denn der Menſch muß hinaus ins feind⸗ 
liche Leben! — — ach nein, muß einen herr⸗ 
lichen Ausflug durch eins der anmuthigſten 


deutſchen Gebirge mit einer Fahrt auf dem 
Elbdampfer die Krone aufdrücken. — Was ſich 
jetzt Alles über die Landungsbrücke drängt — 


zumeiſt Touriſten. Ihre Köpfe ſind 0 
re 


von den Reizen der ſächſiſchen Schweiz, 
leichtentzündliche Begeiſterung kann jeden Augen⸗ 
lick explodiren, 
eines wonnigen Maitages in üppigſter Blüthen⸗ 
pracht. Jetzt vorbei die Strapazen des Felſen⸗ 
kletterns, vorbei die Strapazen des Kneipens, 
vorbei die Strapazen des beſtändigen Herum⸗ 
ſchlenderns; es folgt die Glanznummer im 
ganzen Reiſeprogramm: das ruhige Genießen 
all' der Herrlichkeiten vom Elbdampfer aus. 
Teufel auch — was für ein Publikum heute 
mitfährt! Ich höre alle Sprachen und Dialekte: 
„Deutſch vom grobgemahlenen Schwäbiſchen bis 
zum feingeſiebten Hannöverſchen und kuhwarmes 
Franzöſiſch aus Paris, kleingehacktes Engliſch, 
borſtiges Ruſſiſch. .. . Ein letztes, weithin 
ſchallendes Glockenſignal — das Schiff fährt 
zu Thal, eine ſtolze Waſſerfurche hinter ſich her⸗ 
ziehend. Es qualmt, es rädert, | 
ſchäumt rechts und links, die grünweiße Flagge 
weht über dem Steuer. Am Ufer tauchen die 
verſchiedenſten Ortſchaften auf, ſchwimmend im 
Golde der Lenzſonne. Ringsum lacht und blüht 
die Welt. Die von den Höhen niedergebrochenen 
Felstrümmer am Fuße trotzig emporragender 
Steinmaſſen, träumeriſche Waldungen, ſchatten⸗ 
kühle, ſich in der Ferne verlierende Thäler — 
ein entzückendes Ganzes! 


Die Auswechſelung der Rati⸗ 


für die dreijährige 


Kaiſer bei⸗ 
läufig auf das Beſtimmteſte gegen ſolche 


Die 


ihre frohe Laune ſteht inmitten 


der Giſcht 


Grundſätze aus, wie ſie unlängſt der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi 
v. Verdy vertreten haben. Es heißt in dieſer 
Denkſchrift des ſpäteren Kaiſers Wilhelm 
nämlich wörtlich: „Allerdings hört man oft 
den Ausſpruch: Eigentlich müſſen alle Waffen⸗ 
fähigen ausgebildet werden! Noch niemand 
ſcheint aber die nothwendigen Konſequenzen 
dieſes Satzes mit in ſeine Berechnungen gezogen 
zu haben, nämlich: Wie ſtark müßte die 
Armee endlich werden, und welche enorme, dem 
Lande geradezu unerſchwingliche Koſten müßte 
ſie machen, wenn alle Waffenfähigen auch ein⸗ 
geſtellt würden? Oder ſollten ſie etwa nur 
ausgebildet werden, um ſie dann nicht ein⸗ 
zuſtellen?“ 

2. ——— 

Ausland. 


Warſchau, 3. Juni. Wie aus Peters⸗ 
burg gemeldet wird, hat der Domänenminiſter 
350 000 Rubel zur Wiederaufforſtung der ent⸗ 
waldeten Landſtriche der Gouvernements Kiew 
und Podolien angewieſen. Mit den Auf⸗ 
forſtungsarbeiten daſelbſt ſoll im Laufe des 
künftigen Herbſtes begonnen werden. — Nach⸗ 
dem die Ackerbauſchule in Pulaw aufgehoben 
worden iſt, hat der hieſige Unterrichtskurator 
den Vorſchlag gemacht, mit der hieſigen Uni⸗ 
verſität eine landwirthſchaftliche Akademie zu 
verbinden. Die phyſikaliſch⸗mathematiſche Ab⸗ 
theilung der Univerſität iſt bereits um ihr Gut⸗ 
achten in dieſer Angelegenheit aufgefordert 
worden. Der Unterrichtskurator wünſcht, daß 
zunächſt Vorleſungen über Ackerbauweſen und 
in der landwirthſchaftlichen Chemie gehalten 


werden. (P. 3.) 
Warſchau, 4. Juni. Die ruſſiſchen 
Behörden haben die Theilnahme an der Beiſetzung 
des polniſchen Dichters Mickiewicz verboten. 
Peſt, 4. Juni. Hier hat ſich eine Aktien⸗ 
geſellſchaft mit 500 000 Gulden Kapital zum 
Bau eines eiſernen deutſchen Theaters gebildet. 
Sofia, 4 Juni. Zum Panitzaprozeß 
wird der „Köln. Zig.“ aus Belgrad noch eine 
intereffante Mittheilung gemacht bezüglich der 
Erklärung, welche der Staatsanwalt vor der 
Urtheilsfällung abgegeben, und mit welcher er 
die in der Anklageſchrift ziemlich unverblümt 
aufgeſtellte Behauptung, der Zar, das offizielle 
Rußland und der ruſſiſche Geſandte in Buka⸗ 
reſt, Herr Hitrowo, hätten die Anzettelungen 
Panitzas unterſtützt, zurückzog. Darnach iſt an 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Belgrad ein 
Telegramm von einem Sofioter Vertrauten, 
Namens Kommiſſarow, eingelaufen, worin be⸗ 
Bauntet mird. die obenern ahnte Erklarung ſei 
die Folge einer energiſchen Note, welche der, 
auch, mit dem Schutze ruſſiſcher Unterthanen 
betraute deutſche Generalkonſul in Sofia, im 
Auftrage des Berliner Auswärtigen Amtes an 
die bulgariſche Regierung gerichtet habe. In 
der betreffenden Note proteſtirte Herr von 
Wangenheim angeblich gegen die völlig unbe⸗ 
gründete Miteinbeziehung der Krone und der 
Regierung einer Großmacht in eine Verſchwö⸗ 
rungsangelegenheit und forderte die bulgariſche 
Regierung auf, dieſem ungebührlichen Vorgehen 
entgegenzutreten. In Folge dieſer Note ſoll 


Ich ſehe mir die Paſſagiere genauer an. 
Es wimmelt förmlich auf dem Verdeck. Eine 
Menge „Ach's“ und „Oh's“ und „Eh's“, ge⸗ 
ſpickt mit eſelhaften „Ah's“ hüpfen über die 
Waſſerfläche; Leben und Bewegung überall 
Die Einen ſind vom Prebiſchthor gekommen, 


noch ganz erfüllt von den friſchen Eindrücken der 


Wunderwelt da oben. Die Anderen tummelten 


ſich in Schandau herum, probirten die Biere 


nach allen Dimenſionen hin, ließen die Raketen 
überſprudelnden Humors ſteigen und haben dieſe 
umfängliche frohe Laune mit an Bord ge⸗ 
nommen, ſo daß fie eigentlich Ueberfracht zahlen 
müßten. Zwei davon ſind ſogar leiſe ange⸗ 
kneipt, aber ganz leiſe, ſo daß man höchſtens 


‚über fie lacht. Dabei haben fie von der ſchönen 


Ausſicht einen doppelten Genuß, weil ein Be⸗ 
kneipter Alles doppelt ſieht. Auf dem ganzen 
Schiff wird es lauter und traulicher. Man 
lacht, trinkt, fingt,. Die Gläſer werden leerer, 
die Herzen voller. „Das iſt ſo recht die rechte 
Art!“ . . . Jetzt geht der Dampfer an dem 
Städtchen Königſtein vorüber. Königſtein? 
Ach ja, iſt das nicht die Heimath jenes todten 


Sängers, der ſeiner Harfe die Harmonien zum 


Lied „Das treue deutſche Herz“ entlockte? Am 
Ende des Schiffes ſtellten ſich ſchon die Mit⸗ 
glieder eines Geſangvereins auf, und nun tönt 
es in vollen Akkorden hin über die Wellen, tönt 
es hin nach der Geburtsſtätte Julius Otto's: 

Ich kenn' ein' hellen Edelſtein 

Von köſtlich hoher Art, 

In einem ſtillen Kämmerlein, 

Da liegt er wohl verwahrt. 


— — —— —— I 


Das Lied iſt verklungen, der Gruß an den 
Sänger verhallt. Die Herzen ergriff ſtille 
Wehmuth, indeß die Räder des Dampfers ihre 
monotone Weiſe rauſchten. „Ei herrcheſes ja,“ 
piepſte plötzlich eine ſpitze Stimme, „de Nadur 
is Se, weeß Knebbchen, im Allgemein'n ganz 
ſcheene. Wenn das meine Alde derheeme ſehen 
kennde! Das gude Dhierchen dhät ſich aber 


und der Kriegsminiſter 


unter dem Vorſitze des Fürſten in Burgas ein 
Miniſterrath abgehalten worden ſein, in welchem 
beſchloſſen wurde, den Staatsanwalt zur Abgabe 
der bekannten Erklärung zu veranlaſſen. 

Bukareſt, 4. Juni. Die europäiſche 
Donaukommiſſion beſchloß neue Durchſtich⸗ 
arbeiten, welche den Stromlauf zwiſchen Galatz 
und Sulina um 8 Kilometer abkürzen. 

Baſel, 4. Juni. Der in Clairvaux 
geſtern freigelaſſene Herzog von Orleans iſt mit 
dem Herzog von Luynes, dem Oberſten Perceval 
und anderen Perſonen heute Vormittag hier 
eingetroffen und ſetzte ſeine Reiſe Abends nach 
Brüſſel fort. 

Paris, 4. Juni. Luiſe Michel, die 
bekannte franzöſiſche Anarchiſtin, iſt nach einer 
Pariſer Meldung von den Gerichtsärzten für 
unzurechnungsfähig erklärt und außer Verfolgung 
geſetzt worden. Sie wird in eine Heilanſtalt 
gebracht. 

Paris, 4. Juni. Wie das gerichtliche 
chemiſche Laboratorium feſtgeſtellt hat, iſt von 
den beſchlagnahmten 23 Bomben nur eine 
geladen, und bei dieſer fehlte die Schlagröhre; 
es wird immer wahrſcheinlicher, daß die 
ruſſiſchen Terroriſten ihre Höllenmaſchinen nicht 
für unmittelbaren Gebrauch anfertigten, ſondern 
nur bemüht waren, Syſteme mit größter 
Exploſtokraft bei möglichſt kleinem Wurfwinkel 
zu entdecken: von einem Komplot kann keine 
Rede ſein. 

New⸗Mork, 3. Juni. In Cleveland 
(Ohio) wurde am 30. Mai das Denkmal zur 
Erinnerung an den ermordeten Präſidenten 
Garfield in Gegenwart des Präſidenten und Vice⸗ 
präſidenten der Vereinigten Staaten, mehrerer 
Mitglieder des Kabinets und anderer Nota⸗ 
bilitäten enthüllt. Der in jeder Hinſicht im⸗ 
poſanten Feier wohnte eine ungeheure Volks⸗ 
uenge bei. Vor der Enthüllung bewegte ſich 
ein großer Feſtzug durch die Straßen der Stadt. 

New ⸗ Pork, 4. Juni. In Lima (Peru) 
wurden geſtern drei ungewöhnlich heftige Erd⸗ 
ſtöße verſpürt. 

— . ——— 


Provinzielles. 


x Culmſee, 4. Juni. Am 28. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, findet hier im Gaſthauſe 
des Herrn Schulz die Wahl eines Landſchafts⸗ 
raths für den landſchaftlichen Kreis Kulm an 
Stelle des mit 1. k. Mts. aus feinem Amte 
ſcheidenden Herrn Laudien auf Bogdanken ſtatt. 
n. Soldau, 4 Juni. Geſtern Abend 
hat ein Unteroffizier der 11. Kompagnie durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einem Revolver 
einen Soldaten im Aue een e ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Verunglüctte iſt heute nach 
Danzig geſchafft worden. 

Freiſtadt, 4. Juni. Die etwa 240 Morgen 
große Beſitzung des Herrn Otto Kickel hierſelbſt 
iſt für 81 500 Mark in den Beſitz des Herrn 
Volkmann⸗Rieſenkirch übergegangen. 

Samter, 4. Juni. Die beiden Söhne 
des Wirthſchaftsinſpektors M. zu Jaſtrowo im 
Alter von 14 und 12 Jahren ſpielten am 
vergangenen Sonnabend in der Abendſtunde, 
indem fie einander lange Bohnenſtangen zu: 
warfen, wobei aber der ältere dem jüngeren 


wunnern. Un wie hibſch wieder da drieben de Berge 
ſchdehn! Ich wolld, ich hädde Zeid un derfde 
ä biſſel bodaniſir'n.“ 

Kaum hatte ich von den Gefühlsergüſſen 
des biederen Sachſen Notiz genommen, da 
wurde meine Aufmerkſamkeit von einem korpu⸗ 
lenten Kerl gefeſſelt. Er tauchte ganz plötzlich 
aus dem Paſſagiergewimmel auf und ſtellte mit dem 
Umfang ſeines Bauches ein Gebirge dar, das den 
Höhenzügen der Sächſiſchen Schweiz Konkurrenz 
zu machen ſchien. Das war ein Bauch, bei deſſen 


Anblick man, wie bei dem des geſtirnten 


Himmelsgewölbes, die Weisheit und Allmächtig⸗ 


keit ſeines Schöpfers bewunderte — eine wahre 
Fettpyramide, geradezu ein Monumentalbauch. 


Wenn „Shylock“ ſolche Wechſelſchuldner gehabt 
hätte, würde er wohl nicht ſo einfältig geweſen 
ſein, ſich nur ein Pfund Fleiſch verſchreiben zu 
laſſen, ſondern hätte ſich mindeſtens einen halben 


Zentner an Zahlungsſtatt ausbedungen. Mein 


Gott, falls dieſe cyklopiſche Unterleibsmaſſe, die 
in ihrem Leben eine hübſche Anzahl von 
Beefſteaks mit Setzeiern vertilgt haben mochte, 


einmal auf eine automatiſche Wage tritt! . 


Daneben hockten zwei Banquierstöchter, deren 
Heirathsfähigkeit auch von dem ärgſten Zweifler 
nicht beſtritten werden konnte, und die mit ſo 
großen Naſen geſegnet waren, daß auf ihnen 
bequem eine Gebirgsbahn Platz hätte. Ein 


ſpindeldürrer, hochaufgeſchoſſener Troddel machte 


ihnen auf's Effektvollſte den Hof. Nur manch⸗ 
mal klemmte er ſein Monocle in das linke 
Auge und ſchnitt nach den Felspartien eine 
Fratze. 

Das Alles ließ zwei behäbige Baiern voll⸗ 
ſtändig unberührt. Sie hatten irgendwo gehört, 
daß „in Sachſen die ſchönſten Mädchen wachſen“, 
Dieſe Wahrheit glaubten ſie durch die vielen 
anweſenden Damen, welche ſich jo maleriſch 
auf den Bänken und Klappſtühlen gruppirten, 
beſtätigt zu finden. „Sind das herrliche 
Weiblichkeiten!“ meinte der Eine. „Was bei 
ihnen beſonders angenehm berührt, iſt, daß ihre 


mit ſeiner am Ende ſehr ſpitzigen Stange ins 
Auge traf, daß es ſchon herausgeſtoßen aus 
der Augenhöhle hing. Zum Unglücke waren 
beide hieſigen Aerzte verreiſt. Der Vater 
reiſte ſofort mit dem Kinde zu dem bekannten 
Augenarzt Dr. Wicherkiewiecz nach Poſen. 
Dieſer mußte das Auge herausnehmen. Leider 
iſt noch zu befürchten, daß auch das Gehirn 
angegriffen iſt. (P. 3.) 
Königsberg, 4. Juni. In der am letzten 
Donnerſtag hier abgehaltenen Jahresverſamm⸗ 
lung der Königsberger Fleiſcher berichtete der 
Vorſtand über die Petitionen, welche von dem 
oſtpreußiſchen Fleiſcherbezirksverein, deſſen Sitz — 
Königsberg iſt, wegen Aufhebung der Sperre 
gegen die Einfuhr ruſſiſcher Schweine dem 
Herrn Oberpräſidenten und dem Herrn Reichs⸗ 
kanzler unterbreitet worden ſind. Bereits am 
28. Auguſt v. Js. richtete der Verein an den 
Herrn Oberpräſidenten die Bitte, höhern Orts die 
Aufhebung der Sperre zu befürworten, worauf 
Anfang Februar d. J. der Beſcheid erging, daß 
derſelbe wegen der in Rußland unter den Schwei⸗ 
nen herrſchenden Krankheit, ſich nicht in der 
Lage befinde, die Petition befürworten zu können. 
Unter dem 28. April er. richtete der gedachte 
Verein eine Petition an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler, in welcher der Antrag gipfelte, zu ge⸗ 
ſtatten, daß lebende Schweine aus Rußland 
unter der Einſchränkung: durch ſofortige 
Schlachtung der Thiere in den Schlachthäuſern 
zu Gumbinnen, Inſterburg oder Königsberg ein⸗ 
gebracht werden dürfen. Hierauf iſt von dem 
Herrn Miniſter für Landwirthſchaft dem 
Bezirksverein unterm 16. v. Mts. eröffnet 
worden, daß die Einfuhr von lebenden 
Schweinen aus Rußland wegen der dort 
herrſchenden Viehſeuchen zur Zeit nicht geſtattet 
werden könne. 
Juſterburg, 3. Juni. Herr Premier⸗ — 
Lieutenant Maaß ſtürzte geſtern während des 
Exerzierens beim Sprung über den Bock der⸗ 


— 


artig mit feinem Pferde, daß er nicht ſogleich 47 


ſich aufrichten konnte. Die nachfolgende ganze 
Eskadron ritt über ihn hinweg, und dabei er⸗ 
hielt derſelbe ſchwere Verletzungen im Geſicht 
und am Kopfe. Dem Verunglückten wurden 
noch auf dem Exerzierplatz die Wunden ver⸗ 
bunden, worauf er mittelſt eines Wagens nach 
ſeiner Wohnung geſchafft werden mußte. Die 
Verletzungen ſind indeſſen nicht lebensgefährlich. 
(Oſtd. Volksztg.) 

Inowrazlaw, 3. Juni. Zu der geſtrigen 
Notiz des „Kuj. Boten“, über „Tollwuth“ geht 
dem genannten Blatte heute Seitens der Polizei⸗ 
Verwaltung folgende Zuſchrift zu: „Auf Grund 


des § 11 des ö es vom 7. Mai 1874 
za e e von . 


oren Mir ergehenft, die 
in Nr. 126 des „Kujawiſchen Boten“ unter 
Lokales und Provinzielles“ mitgetheilte That⸗ 
ache, daß der Knabe Stanislaus Bonkowski 


am Sonnabend an der Tollwuth verſtorben ſei, 


dahin zu berichtigen, daß der Knabe nach der 
Mittheilung des behandelnden Arztes an Ge⸗ 
hirnhäute⸗Entzündung geſtorben iſt. Die Polizei⸗ 
Verwaltung. Heſſe.“ f s 
Poſen, 4. Juni. Zum Adminiſtrator der 
Diözefe Poſen wählte das hieſige Domkapitel 
den Weihbiſchof Dr. Likowski. — In Gnefen 


Reize nicht verzettelt ſind; die Eine hat nicht. 
allein entzückend ſchöne Zöpfe oder ſchalkhafte 
Vergißmeinnichtaugen oder blendend weiße 
Zähne oder in der Heinen Kehle ein glocken⸗ 


reines Stimmchen — nein, fie verfügt gleicht 


über eine ganze Volksverſammlung von all' 
dieſen Herrlichkeiten!“ Was Wunder, wenn 
es einem dieſer Baiern in einem poetiſchen An⸗ 
falle vorkam, als ſtröme ein berückend ſüßer 
Zauber von einer ſolch' ſchönheits vollen Geftalt 
aus, wenn er ſogar fand, daß es um ihr gold⸗ 
blondes Haupt wie ein Heiligenſchein leuchte, 
von dem glänzenden Teint, den kühngezogenen 
Brauen, dem ſüßen Lächeln gar nicht zu reden. 
In begeiſterter Ueberſchwänglichkeit ſuchte er 
nach allerhand Vergleichungspunkten und ent⸗ 
deckte ſchließlich, ein ſolch' ſächſiſches Mädel ſei 
ſchön wie ein Goethe'ſches Gedicht, temperament⸗ 


voll wie ein Walzer von Strauß, appetitlich 


wie ein Kaviarbrödchen, friſch wie ein Glas 
„Münchener“, ſobald die Zunge verdurſtend am 
Gaumen klebt. Dann aber faßte er all' ſeine 
Begeiſterung in den monumentalen Satz 
zufsmmen: „Das ſind wirklich verteufelt 
ſchöne Mädchen, dieſe Sächſinnen!“ Es hätte 
nicht viel gefehlt, ſo wäre er auf eine ſolche 
Schönheit losgeſtürzt, hätte fie um die Taille. 
gefaßt — das Walzen konnte beginnen. Dien 
Muſik wenigſtens war ausreichend vorhanden. 
In Rathen beſtiegen fröhliche Muſikanten das 
Schiff, und kaum hatte es ſich wieder in 
Bewegung geſetzt, ſo ſpielten ſie einen flotten 
Walzer... . Nun weiter im Dreivierteltaft ” 
die Elbe hinab 

Plötzlich richteten ſich alle Blicke nach dem 
Baſteifelſen. „Kreizverſetzde Ladſchen!“ rief ein 
biederer Meißener, „was is denn das ſier 'ne 
verrickte Nudel da oben?“ Dort auf 
ſchwindelnder Höhe, dicht an das Geländer 
gedrückt, ſtand neben der Fahnenſtange ein 
Mann und ſchlug mit dem Spazierſtock in ; 
breiten Bogen den Takt zur Muſik. Und jetzt 
dirigirte er leidenſchaftlicher herunter, mit dem 


Er 


wählte das Domkapitel den Kanonikus Kraus 
zum Adminiſtrator der dortigen Diözeſe. 
Köslin, 4. Juni. Der Erſte Staatsanwalt 
am hieſigen Landgericht, Herr Rüling, ift laut 
hier eingegangener telegraphiſcher Nachricht 
geſtern Morgen in Stolberg am Harz nach 
langen ſchweren Leiden geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene ſtand ſeit dem 1. Oktober 1879 der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft vor. (Kösl. 8.) 
—— ——h— 


Lokales. 
Thorn, den 5. Juni. 


— Jubiläum.] Herr Pfarrer Gaedke, 
der Seelſorger der evangel. luth. Kirche zu 
Mocker begeht heute die Feier ſeines 25jährigen 
Amtsjubiläums. Auswärtige Pfarrer ſind 
erſchienen, um Herrn G. Glückwünſche darzu⸗ 
bringen, die Gemeinde und die vielen Freunde 
des Herrn G. haben den verdienten Seelſorger 
an ſeinem Ehrentage begrüßt und ihm ein 
weiteres langjähriges, ſegensreiches Wirken 
gewünſcht; mit allen dieſen Wünſchen ver⸗ 
einigen wir auch die unſeren, die dahin aus⸗ 
klingen, es möge dem Jubilar vergönnt ſein, 
noch viele Jahre ſeinen ſeelſorgeriſchen Pflichten 
nachkommen zu können. 

— [Die Neuwahlen zur Aerzte⸗ 
kammer! haben gemäß der königlichen Ver: 
ordnung vom 25. Mai 1887 in dieſem Jahre 
ſtattzufinden. Zu dieſem Zwecke werden in 
der Provinz Weſtpreußen die Liſten der Wahl⸗ 
berechtigten vom 8. bis zum 22. Juni in jedem 
Kreiſe zur öffentlichen Einſicht (auf dem Land⸗ 
rathsamte) ausliegen und ſind Einwendungen 
gegen dieſelben innerhalb der darauf folgenden 
14 Tage an den zeitigen Vorſitzenden der 
Aerztekammer, Herrn Dr. Liſſauer in Danzig, 
einzuſenden. „ 8 85 

[Coppernikus⸗ Verein.] Unter 
den wiſſenſchaftlichen Mittheilungen, welche in 
der Sitzung vom 2. Juni vorlagen, iſt hervor⸗ 
Zuheben das in franzöſiſcher Sprache abgefaßte 
ſtatiſtiſche Jahrbuch der Provinz Buenos ⸗Ayres, 
welches durch die dortige Direktion dem Vereine 
zugegangen iſt. Der Vorſitzende wird hierfür 
den diesſeitigen Dank ausſprechen, unter gleich⸗ 

eitiger Ueberſendung einiger Publikationen des 
ereilt. — Premier⸗Lieutenant Mödebeck wurde 
als Mitglied begrüßt. — Dr. B. Buszezynski, 
Aſſiſtent der K. K. Sternwarte an der Unis 
verſität Krakau, wurde zum korreſpondirenden 
Mitgliede des Vereins gewählt. — In dem 
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung hielt 
Premier⸗Lieutenant Mödebeck den Vortrag über 
das Thema: „Der Freiballon und die Be⸗ 
völkerung einer Feſtung.“ Der Vortragende 


von wenig Ballaſt ganz langſam in ſein der Beifall geſpendet und die fleißigen Sänger 
ätheriſches Element gelaſſen. Es komme darauf | dankten immer durch Einlagen. Wir empfehlen 
an, möglichſt wenig Gas und Ballaſt inner⸗ gern den Beſuch der Soiree. 

halb einer gewiſſen Zeit zu verlieren, um mit — [Der Circus Kolzer] hat ſich 
den gegebenen Mitteln möglichſt weite Räume auch in den letzten Tagen zahlreichen Beſuchs 
zu durchfliegen. Ein derartiges Kunſtfahren zu erfreuen gehabt. Auf die heutige Schluß⸗ 
erfordere die beſtändige Aufmerkſamkeit des vorſtellung, die zum Benefiz für die vorzügliche 
Luftſchiffers, er müſſe fortwährend das Baro⸗ Schulreiterin Mlle. Adele Drouin und für 
meter beobachten, und, ſobald der Ballon Nei⸗ Herrn Direktor Jean Kolzer ſtattfindet, machen 
gung zum Fall bekunde, handweiſe den Ballaſt | wir noch an dieſer Stelle aufmerkſam. Dieſen 
auswerfen. Er müſſe mit der Uhr in der Hand] beiden hervorragenden Kräften des Circus wird 
den Weg des Ballons im Gelände nach General- gewiß zahlreicher Beſuch gebührende Anerkennung 
ſtabskarten verfolgen und über Alles in ſeinem zu Theil werden laſſen. 

Tagebuche Notizen machen. Der Wechſel von — [Stadt ⸗Fernſprechein⸗ 
Wärme, Bewölkung und Niederſchläge, welche richtung in Thorn] Die Kaiſerl. 
auf Ballon = Material und Gas einen ver: Ober⸗Poſt⸗Direktion in Danzig erſucht diejenigen 
ſchiedentlichen Einfluß ausüben, diene dazu, Bewohner von Thorn und Umgegend, welche 
das Fahren zu einer Kunſt zu machen. Die den Anfchluß ihrer Wohnungs⸗ oder Geſchäfts⸗ 
Landung werde in der Art bewirkt, daß man | räume an die Stadt » Fernſprecheinrichtung in 
lange vorher den Anker langſam an ſeinem dieſem Jahre wünſchen, ihre Anmeldungen bis 
Tau herablaſſe und nun zunächſt die Hände in ſpäteſtens 1. Juli an das hieſige Kaiſerl. 
den Schoß lege. Der Ballon ſinke dann von Telegraphen⸗Amt zu richten. Im Uebrigen 
ſelbſt herab, man hätte nur in einigen hundert | verweilen wir auf die heutige Bekanntmachung. 
Meter Höhe das Ventil zu ziehen, um ſchneller —[Eine eingehende B eſichtigung] 
auf einen beſtimmten zur Landung ſich eignenden | der Höfe und Aborte hat die Polizeiverwaltung 
Platz herabzukommen. Während der Fahrt angeordnet. Die Hausbeſitzer werden gut thun, 
würde das Ventil niemals gezogen; je nach ſchleunigſt vorhandene Uebelſtände zu beſeitigen, 
dem herrſchenden Winde ſei das Landen mehr da fie andernfalls Unannehmlichkeiten, Strafe ꝛc., 
oder weniger angenehm. Im Allgemeinen ſei] zu erwarten haben. Die Polizei ⸗ Verwaltung 
man auf hülfbereite Hände angewieſen. Nur iſt aus ſanitären Rückſichten gezwungen, mit 
eine Zerreißleine, durch welche der Ballon von großer Strenge auf die Beobachtung der gegebenen 
oben bis unten aufgeriſſen wird, könne dem Vorſchriften zu halten. f 
Luftſchiffer die Hülfe beim Landen entbehrlich — [Rettung.] Ein mit 5 Flößern 
machen. — Die Luftballons dienen zum Heraus: beſetztes Boot ſchlug heute Mittag mitten in 
ſchaffen von Briefen, Brieftauben und Perſonen] der Weichſel, kurz unterhalb der Eiſenbahnbrücke, 
aus der Feſtung. Um ihren Zweck zu erfüllen,, um. Der Vorgang war auf den am rechten 
müßten ſie bei richtiger Windrichtung abge- Weichſelufer liegenden Kähnen bemerkt worden, 
laſſen werden. Der Vortragende betonte jo= | jhleunigft wurden Boote ausgeſetzt und den 
dann, wie gewaltig die moraliſche Einwirkung | Führern derſelben gelang es, ſämmiliche fünf 
eines abfahrenden Ballons auf die Bevölkerung] Verunglückte zu retten. 

einer zernirten Feſtung ſei; die Verbindung mit — [Polizeiliches] Verhaftet find 
Verwandten und Bekannten verbanne das Ge: | 5 Perſonen. 

fühl der Verlaſſenheit und belebe den Muth. — [Von der Weichſel] Das 
Er ſchilderte darauf in kurzen Worten die Ge⸗ Waſſer iſt ſeit geſtern etwas geſtiegen und hat 
ſchichte der Ballonzeit von Paris 1870/71. am hieſigen Pregel den Nullpunkt wieder 
Der hochſelige Kaiſer Wilhelm habe beim An⸗ erreicht. — Thalwärts iſt Dampfer „Anna“ hier 
ſichtigwerden des erſten Ballons geäußert, das eingetroffen. N 

ſei ap 17 ſchönſten e 151 5 — . — — 
ſchaft auf den Krieg. 64 Ballons mit aſſa⸗ 7 ST 

gieren, 363 Brieftauben und 9000 Kilogramm Kleine Chronik. 

Depeſchen, entſprechend 3 Millionen Briefen, 1 9 ar Wa RFNE af erde 
hätten Paris verlaſſen; 18 Ballons ſeien in | die Militär 5 age = 5 ae bitten — 
okkupirtes Terrain gefallen und nur 5 von 2 N le Partei- 
dieſen abgefangen worden. Hierbei ſchaltete genoſſen werden daher gut thun, ihre Beſtellungen zu 
der Vortragende ein, daß auch die 4. Ulanen ber eee Aeg e in der Reihenfolge 
bei Verdun einen Luftſchiffer gefangen nahmen. der eingehe ee 

Der Werth, welchen die Ballons für Paris Eine Blutthat iſt in dem vor einigen Tagen 


konnte ſich entleeren. Auf der Eſtrade aber 
dauerte die Verwirrung länger. Einzelne 
Sänger waren, da ſie jeden Ausweg verrammelt 
ſahen, aus dem Fenſter geſprungen und blieben 
mit zerſchmetterten Gliedern auf dem Asphalt 
liegen. Auf dieſe Weiſe fanden drei Perſonen 
ihren Tod und dreißig Sänger ſind derart 
ſchwer verletzt, daß ihr Zuſtand jede Hoffnung 
auf Rettung ausſchließt. In dem Saale ſelbſt 
kamen zehn Perſonen um's Leben, und zwar 
verbrannten Einige im wahrſten Sinne des 
Wortes vor den Augen der Uebrigen, die nichts 
zu ihrer Rettung unternehmen konnten. Eine 
Unzahl von Perſonen hat ſchwere oder leichtere 
Brandwunden erlitten. Einzelne Frauen waren 
vor Schrecken und Angſt halb wahnſinnig. Im 
Freien angekommen, riſſen ſie ſich unter dem 
Rufe: „Ich brenne! Ich brenne!“ die Kleider 
vom Leibe, obwohl die Kleider nicht in Brand 
gerathen waren. Die Szenen, die ſich während 
dieſer furchtbaren Kataſtrophe abgeſpielt haben, 
ſind haarſträubend. 


Briefkaften der Redaktion. 


Die Bezeichnung „a. M.“ hinter den Waſſerſtands⸗ 
angaben auf den Gedächtnißtafeln bedeutet unſeren 
Ermittelungen nach „altes Maaß“. N 


— ——. — — —— 
Submiſſions⸗Termine. 


t, Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
efern. Bohlſtämmen, Kloben, Spaltknüppeln, Runde 


knüppeln, Reiſern am 9. Juni bon Vorm. 10 Uhr 
ab im Gaſthauſe zu Gr. Wodek. 

Königl. Kreis Bauinſpektor Thorn. Meiſt⸗ 
bietender Verkauf der bisherigen Schiefereindeckung 
(1118,69 am) der Dachverſchalung und der 
Knoblauch ſchen Rinnenanlage einſchl. der Geſims⸗ 
Abdeckung auf dem Hauptgebäude des Königlichen 
Gymnaſtum zu Kulm. Termin an Ort und Stelle 
Mittwoch, 11. Juni d. Is, Vorm. 11½ Uhr. 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 5. Juni ſind eingegangen: Milling von 
Schulz Tykoczin, an Schulz Bromberg 3 Traften 14 
eſch. Rundholz, 3 eich. Rundholz, 40 birk. Rundholz, 
1286 kief. Rundholz, 27 Elſen, 266 tann. Rundholz, 
26 kief. Kantholz; Milling von Schulz „ Tykoczin, an 
Schulz⸗Bromberg 1 Traft 19 eich. Plangons. 98 kief. 
Rundholz, 14 Elſen, 1234 kief. Kanth., 62 eich. Schwellen, 
12644 eich. Stabholz; Kornmann von Kirſchenberg⸗ 
Kouskawola, an Franke-Berlin 4 Traften 2497 Rund- 
kiefern; Redemann von Donn⸗Peuſe, an Groch.Schulitz 
5 Traften 2279 Rundkiefern, 1649 kief. Kantholz, 
2 kief. Schwellen, 1173 runde und 199 eich. 

chwellen. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 5. Juni. 
Fonds: behauptet. 4. Juni 


; . 2 Ruſſiſche Banknoten 236,40 | 236 60 
2 Be 4 Mittags 12 Uhr in Kulmbach angekommenen Po : 2 ; 

beſchrieb zunächſt an einem Modell die einzelnen] Hätten, ſtände wohl auch heute noch einzig da. zwiſchen Malmog und Mannie verübt 3 2 de Nel enleihe PT — N. 

Theile eines Freiballons und erläuterte deren Aber auch jede andere große Feſtung mit ihrer Zwei ſchon ſeit Jahren im Zuchthauſe Plaſſenburg r. 4% Conſolns * 06,500 106.30 
Zweck. Darauf wurde das Fahren mit dem Bevölkerung müſſe ihr Intereſſe mit dem Ballon⸗ iu De dun Anden Polniſche Pfandbriefe 50% 68,60 68,v0 

Ballon eingehend beſprochen. Viele falſche Une | weſen mehr verbinden. Man könne bei aller unter Bewachung des Wachtmeiſters Suttner und eines o. Liquid. Pfandbriefe 65,89] 65.40 

ſichten ſeien darüber im Publikum verbreitet. Friedenszuverſicht nicht unterlaſſen, ſich vorzu⸗ anderen Gendarmen der Kulmbacher Station auf dem Be 3 1 2 00 neul. II. 1 Be 

Man dürfe nicht die Vergnügungsſchiffer als | bereiten. Der Vortragende erachtete es für] Nücktransporte. Den Sträflingen war nur eine Hand ER RR 225,00 224.50 

ute betrachten, di ahren Etwas ver⸗ i ieſe Vorbereitung in Thorn geſchloſſen und mit der anderen hatten fie ſich ein : y ’ e 
en äten, bie vom Fah x nochwendig, daß dieſe Vorbereitung in Meſſer und wahrſcheinlich auch ein Stück Blech zu AR: 
145 n eb 1 has durch eine ſachgemäße Erweiterung der hierſelbſt verſchaffen gewußt. Damit fielen fie nun im Gier Weizen: Juni. Juli 195,70 196,00 
f i rögli . | 


befindlichen meteorologiſchen Station geſchähe. 
Es müßten regiſtrirende Inſtrumente beſchafft, 
Wolfen: und Windbeobachtungen vereinigt und 


September ⸗Oktober 178,70 17925 
ſteigeorte. Der Ballon würde vollgefüllt, ab: 


Loco in New-Yort 96 974, 
gewogen bis er auf dem Erdboden im Gleich⸗ 


Roggen: loco. 152,00 151.00 


: : Stiche im Gefichte und am Halſe dei. Die Gendarmen Juni Juli 150,75 | 149,25 
gewicht fände und dann durch Herauswerfen die gefundenen Daten in dpedentipenenben, BEER am Gaben FERN Shand erplet en Sed end toßer 19.70 147,25 
Weiſe verarbeitet werden. In dieſem Sinne Säbelhieb auf den Kopf, der ihm denſelben ſpaltete, Rüböl: o RR rent 67.80 146,2 

linken Arm den Gefühlsausdruck markirend, zu wirken und hierdurch für das Wohl des | während der andere Sträfling durch Säbelhiebe auch 


uni Beh 0 68.00 
September⸗Oktober 55,20 55,60 


während er bei den Fortiſſimoſtellen in die Spiritus: ldes mit 50 N. Steuer 54.20 5540 


. Vaterlandes und der Stadt mit ihrer Bevölke⸗ 
Höhe ſprang. Die Muſikanten ſpielten fröhlicher 


rung zu ſorgen, erachtete er als eine beſonders feine Si alten, Einen -geälffigen Anblick hatt do. mit 70 M. do. 34,60] 34,50 
abs dene Diegten aa ahnen von einem fo fur den Coppernitus:Berein ſich eignende dank. nat dall erhalten, Gurk, gi e eser ee n 300 
erhabenen Dirigentenplatz aus der Takt noch] bare Aufgabe. — Während des Vortrages e eee a 


| Wedfel-Tıskont 4, Lombard: Zinsfuß für deutſche 
Sta l 4½ %, für andere Effekten 7 0 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 5. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe. 


nicht geſchlagen worden war. — — 
Nun die Muſik verklungen, die Poeſie er: 
müdet; die Proſa behauptete mehr und mehr 
das Terrain. Wenn man iich durch das 
Publikum drängte und ein paar Fetzen der 


wurden Photographien, Steigkurven und Ballon» 
briefe vorgezeigt. 1˙ 

— Fecht⸗Verein] für Stadt und 
Kreis Thorn. Der Reinertrag. des am 2. 
Pfingſttag veranſtalteten Volksfeſtes beziffert 


Unterhaltung auffing, merkte man, wie von ſich auf 230 Mk. Das bei der ſtädt. Sparkaſfe Ausſtellungsgebäude fand anläßlich einer Sänger: 5 Unverändert. 

allem Möglichem geplaudert wurde von der hinterlegte Vermögen des Vereins betrug am Be ki 920 er Ball ſtatt, an 7 — die Elite * it nn 54,50 Bf., 25 Gd. —— ba. 
Dresdener Bilder - Gallerie, von Berliner | 1. Juni d. J. einſchl. Zinſen bis Ende 1889“ der dortigen Bevölkerung, darunter auch der e 54.50 . n 
Droſchken „zweiter Jute“, von Maccaroni, von Mk. 4627,20. Letztere Summe iſt das Sohn des Präſidenten Harriſon theilnahm. 3 = 73 , —.— 


Reſultat eines fünfjährigen unermüdlichen Wir⸗ 
kens. Ende dieſes Jahres wird der Fond 
vorausſichtlich die 5000 überſchritten haben, 
und, da das Kapital in ſeinem jetzigen Be⸗ 
ſtand durch die Zinfen ſchon ſelbſt mitarbeitet 
und ſich vermehrt, auch der Vorſtand des Ver⸗ 
eins und ſeine Fechtmeiſter eifrig und unent⸗ 
wegt nach dem Ziele deſſelben: Gründung 
und Fundirung eines Waiſenhauſes in Thorn, 
weiterſtreben, auch hierin von dem Wohlwollen 
der Bewohner Thorns und des Kreiſes Thorn 
unterſtützt werden, jo wird ſich in etwa 4 
Jahren der Grundſtock verdoppelt haben und 
dann das geſteckte Ziel ſchon bedeutend näher 
gerückt ſein. a 

eee Lehrerverein] wird 
Sonnabend, den 7. d. M., 5 Uhr Nachmittags, 
im Wiener Cafee zu Mocker eine Sitzung ab⸗ 
halten, in der Berichte über den zu Berlin 
ſtattgehabten 8. Deutſchen Lehrertag erſtattet 
werden ſollen. 

— [Die Leipziger Quartett⸗ 
und Konzertſänger,!] unter Leitung 
des Herrn R. Hanke, haben geſtern im Garten 
des Schützenhauſes ihre diesmalige erſte Soiree 
gegeben. Gegen 400 Perſonen hatten ſich ein⸗ 
gefunden, um ſich an den vorzüglichen Leiſtungen 
der hier längſt rühmlichſt bekannten Sänger zu 
ergötzen. Nach jeder Piece wurde langanhalten⸗ 


Geibel's Gedichten, von Angorakatzen, von 
. Bismard’s Rücktritt. Andere wieder 
hatten ſich im Reſta rant häuslich niederge⸗ 
laſſen, um nach den mannigfaltigen Naturge⸗ 
nüſſen auch den lieben Magen nicht zu ver⸗ 
geſſen. Hat doch die umſichtige Direktion der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Dampfſchifffahrt in präch⸗ 
tigſter Weiſe dafür geſorgt, daß auf ihren 
Dampfern die Paſſagiere die größten Bequem⸗ 
lichkeiten finden. i 3 
Ein wunderherrliches Weib nur, daß ver⸗ 
einſamt auf einem Feldſtuhl ſaß, blickte immer 
ſchwärmeriſcher nach der Richtung, wo in der 
Ferne die von der ſinkenden Sonne angeſtrahlten 
Thürme Dresden's auftauchten. Beim Apollo, 
ſie war verteufelt ſchön, dieſe Einſame! Bei 
ihrem Anblick konnte man meinen, die Sixtini'ſche 
Madonna habe einmal Utlaub zu einem Nach⸗ 
mittags⸗Ausflug erhalten, oder — da von einer 
ſolchen Erlaubniß nichts bekannt geworden war 
— ſie ſei eine Schweſter von Rafael's gött⸗ 
lichem Weibe. Ein Maler, der ſich auf ſolche 
Sachen verſteht, rief beim Landen des Schiffes 
in Dresden, indem er ihr begeiſtert nachblickte: 
Ich wüßte wahrlich nicht, womit ich die 
Schönheit dieſes Weibes vergleichen ſollte! Ste 
iſt ſchön — ſchön — na, ſchön wie eine Fahrt 
auf dem Elbdampfer durch die Sächſiſche 
Schweiz!“ 


Danziger Börſe. 

Notirungen am 4. Juni. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß etwas krank 

126 Pfd. 183 M., Sommer» beſetzt 125 Pfd. 178 M., 

poln. 1 * hochbunt glaſig etwas Geruch 128 Pfd. 
141 


Roggen, Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. krank 
Geruch 126 M. per 120 Pfd. per Tonne 

Gerfte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Rohzucker ruhig, Rendem. 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 11,95 12,05 M. Gd. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. Juni 1890. 
Wetter; heiß. Er BE 
Weizen flau und niedriger bei kleinem Angebot, 


126 Pfd, bunt 174 M., 128 Pfd. hell 176. M. 
130 M e ell 177 M. 5 * 


die Guirlanden, mit denen die Halle aus⸗ 
geſchmückt war, ſtanden lichterloh in Flammen. 
Eine unbeſchreibliche Verwirrung griff unter den 
Gäſten Platz. Die Sänger ſprangen von der 
Eſtrade herab. Andere wollten wieder in wahn⸗ 


Einzelne Sänger, die beim Herabſpringen ge⸗ 
fallen waren, konnten fi nicht mehr erheben, 
ſondern wurden förmlich zettreten. Alsbald 
ging ein förmlicher Flammenregen auf die 
. nieder. Brennende Ber 8 den 
Jahnen, glühende Scheite, hell aufflackernde 5 15 ; 5 
Feſtons fielen herab auf die dicht gedrängte ade K ad eee e , I en. 
Menge, die ſich an den Ausgängen zu ſchier unent⸗JGerſte ohne Handel. 

wirrbaren Knäueln zuſammengeſchoben hatte.] Erbſen ohne Handel. 

Mitten unter dieſen Menſchen ſtanden Frauen, Hafer 147 151 M 

deren Kleider in Brand gerathen waren und! Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

die jämmerlich ſchtien, Männer, die ſich in Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
ihrer Verzweiflung brennende Kleidungsſtücke Thorn, 5. Juni. 1890. 
ir Leibe reißen wollten, aber die Hände nicht 1 hn or age 3 ſic Hr 
reibekommen konnten und wie wüthend hin und 105 Se zan a 
ber ſtießen. Endlich wurden von außen mittels Ba 3 Pale Velchr rg et 
Beilen neue Ausgänge gemacht und der Saal | Markt faſt ganz geräumt. E 


Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreisausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Ein ⸗ 
ziehung der Beiträge von den dem Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Thorn angehörenden 
Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellte Hebe ; 
rolle wird in unſerer Steuer ⸗Receptur 
gemäß § 82 des Geſetzes vom 5. Mai 1886, 
betreffend die Unfallverſicherung der in land- 
und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäf⸗ 
tigten Perſonen während 2 Wochen, und 
zwar vom 30. Mai bis incl. 13. Juni d 
J. in den Dienſtſtunden zur Einſicht der 
Betheiligten ausliegen, was hierdurch be- 
kannt gemacht wird. 

Thorn, den 27. Mai 1890. 


Fal 5 Magifrat. 5 8 
⸗Fernſprecheinrichtung 
in Thorn. 


Um die zum weiteren Ausbau der Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung in Thorn erforderlichen 
Vorbereitungen rechtzeitig treffen zu können, 
werden diejenigen Bewohner von Thorn und 
Umgegend, welche den Anſchluß ihrer Woh⸗ 
nungen oder Geſchäftsräume an die Stadt⸗ 
Fernſprecheinrichtung wünſchen, erſucht, ihre 
Anmeldungen bis ſpäteſteus den 1. Juli 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt Thorn 
einzureichen. 

Die Anmeldungen haben unter Benutzung 
von Formularen zu erfolgen, welche von 
dem bezeichneten Telegraphenamt zu beziehen 
find. Ebendaſelbſt können auch die betreffen. 
den Bedingungen eingeſehen werden. 

Anmeldungen, welche nach dem 1. Juli 
eingehen, können für das laufende Jahr 
keine Berückſichtigung mehr finden. 

Danzig, 3. Juni 1890. f 
Der Kaiſerliche Ober⸗-Poſtdirektor. 

Wagener. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein Ziegelei 
Grundſtück zum 1. Juli geſucht. Offerten 
erbeten unter A. M. in die Exped. d. 3 


Garl Mallon 


Altstädtischer Markt 302, 


Tuchhandlung 


Maassgeschäft 
für feine Herrengarderobe. 


E. Seitz jun., 
Töpfer meiſter, Thorn, 


Bäckerſtraße No. 214. 


Oelfarben 


in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 
Lacke, Firniß, Broncen, Pinſel ꝛc. 
billigſt bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtraße 96. 


FAHRRAD ER 
& -IN-ALLEN MÖGLICHEN SYSTEMEN 
SOWIE "GEFAHREN DER 
5 LIEFERT WIRKLICH BILLIG 
Aa ERICH MÜLLER 
DD ELBING,  THORN. 
PREISLISTEN GRATIS. FREI 


Für Kranke und Recon⸗ 
valescenten. 


Prima Dedicinalwein! 


Ruster Ausbruch, 


garantirt reiner Naturwein, 

Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 
empfiehlt 

Anton Koczwara, Drogerie, 

horn. 


Port im" zigen. Gewächs, rein, kräftig, 
hein EIN, weiß & Ltr, 55 u. 70 Pf., roth 
90 Pf., v.25 Ltr. an unt. Nachn. direct von 
„J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach. 


Hängematten, 
Wollſchnur, Taue, 
Leinen, Gurte, Stränge, 
Netze, Bindfaden 
empfiehlt gut und billigſt 


Bernhard Leiser's 
Seilerei. 8 


Dr. Spranger’sche Heilſalbe 
benimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 
und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 
jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
lechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
tickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn u. Culmsee 


in den Apotheken, u Schachtel 50 Big. 
Dem zur F. G. u. S. B. 


n donnerndes Hoch!!! 
Freunde aus d. Sanität- corps. 


20 


Heiligegeiſtſtraße. 
AvazlılıaBaßın 
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Das loo, Weimar-Lotterie 1890. u. December. Das Ton 
6700 Gewinne i. W. v. 200,000 Mark. 
Hauptgewinne w. 50,000 Mk., 20,000 Mk. 10,000 Mk. u. s. w. 1 


kostet 


Loose a 1 Mk., 


den 


—— Nächsten Sonnabend Ziehung. —— 


Schützenhaus. 
Heute 


Donnerjtag, u. morgen Freitag 


Leizte Soirten 


der allbeliebten 


für beide Ziehungen gültig, sind allerorts zu haben, 
sowie zu beziehen durch 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


bdowie tuchüberzogene in 


P o 


r 


on A. Thurmayr in Stuttgart. 5 


— 5 


und Wanzen. 


= wtödtet jofort Flöhe, Amei 8 
„Ihurmelin Bu er erg . 2 3 25 50 

44 iſt ſicherſter utz gegen Motten und Schaben 
„Ihurmelin = 


in Pelz, Kleidern 


z“ wird nur in Gläsern a 30 Pf., 60 Pf., 1 Mk, 8 
„Thurmelin 2 2 5 ne Mk. er . Bi 5 
44 wird am beſten mit einer Patentſpritze (a 50 Pf.) 
„Thurmelin pete eee Fr) 


angewendet. 


3% muß man verlangen, um das te“ be 
„Thurmelin 0e „ue chte“ zu be 


kommen. 


ueberall zu 


Jacobstropfen find kein Ge 
in faſt a 


Jer Poſtkarte entweber direkt ober bei el 
Centr 


Rybicki. Gneien: Bernh. Huth. 


Lucas van Leyden, Cornelius, een 
uU. 


— 100 vierzehntägige Liefern 


Die „Amtlichen Mittheilungen des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz 


Sachſen“ vom 7. Dezember 1889 ſchreiben: 


ſtattet, es bietet auch eine große Zahl von Bildern, die von den bedeutendſten 
Meiſtern chriſtlicher Kunſt herrühren; fo ſchön wirkungs⸗ und werthvoll die Bilder 


Mark. Wiederverkäufer werden unter günstigen Bedingungen angestellt. 


— euer Beichläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen mE 
tull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schilerkraße 413. Jie gente Scifenie are Ih 


DieNational-Hvpotheken-Credit-Gesellschaft Te 
Wen Stell Gartenmöbel 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur I. Stelle und auch hinter] in verſchiedenen Muftern in ſauberſter Aus⸗ 
der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General : Agent F. Radeck. Schloſſermſtr., Mocker. 


Julian Reichstein, 


fen, St. Martinſtraße 62 1. 2 


| 6 Bestes Insektenpulver der Welt. 5 


Eu 1% wurde auf der Jubiläums:Hunde-Ausftelung in Cant. 
„Thurmelin 3 5 * 9 1 
1% vernichtet augenblicklich Schwaben, Russen & 
„Ihurmelin 5 i 5 


Plakat „Der Insektenjäger“ ſieht. 


In Thorn bei: 
Anton Koezwara, Drogerie. 


500 Jahr alte berühmte ächte 55 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magentrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, 1 Athen, ſaur. 
Auſſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähun Al, 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche nr Proſpekt. 
eimmittel, die Beſtandtheile a. ed. Flaſche angegeben. 
N Das Buch „et bende e un bee 1 dec fr * 4 


nem der endſt 
al:Depöt M. Schulz, Emmerich. 
Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. 


Ein Hausſchatz f. jede chriſtliche dentſche Familie. 


„Die Bibel“ 


nach Luthers Aeberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt. 
Herausgegeben von 
Dr. Audolf »Pfleiderer, 
Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 


Mit ca. 400 Text- und Vollbildern nach Gemälden der berühmteſten Meiſter, wie 
Maſaccio, Gozzoli, Rafael, Fra Bartolomeo, Sarto, Luini, Schongauer, 
Dürer, Holbein, Bilderbibeln und Kupferſtecher des 16. Jahrh., Rembrandt, 


Mark. 


Leipziger 


Auartett- u. Contertſänger 


Reimund Hanke, Zimmer- 
mann, Krause. Klar, 
Sehadow, Ohaus u. Franke, 
Gaſtſpiel des berühmten Damendarſtellers 
Albert Ohaus. 

Neues, hochintereſſantes Programm. 

Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis 60 Pfg. 
Billets a 50 Pfg. find im Vorverkauf 
zu haben in den Gigarrenhandlungen der 
Herren Duszynski u. Henczynski. 


Dr. Clara Kühnast, 
Culmerſtraße 319, 
Zahnoperattonen. Gold- 
füllungen. Rünſtliche Gebiſſe 


werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 


großer Auswahl, 


Emilie Schnögass, Schuhmacherſtr 351. 


führung und billigſten Preiſen empfiehlt 


Meir 


nnen At 5 
S N ET 1 


Couvert 


mit Firmendruck 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 
der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


Das Einfachste, Bequemste, Beste 
und desshalb Billigste für 


Rouleaux und 


x ff. Würfelzucker v. Pfd. 33 Pfg., 
ff. gem. Zucker v. 5 ufd. à 28 Pfg., 


in Säcken 27,30 Mk. 
geben ab B. Wegner & Co. 


® Täglich 
friſch gebrannten Caffee 
? BEE in feinen ei hungen 2 
7 A. Mazurkiewicz. 


Dill⸗Gurken 


Ein 4 Stück 10 Pfg., 
728. Sauerkraut "TEE 


à Pfd. Pfg. 
Geschw. Geiger, Wind. u. Bäckerſtr.⸗Ecke. 


N 


e aller 


Auflage 352,000; das verbreitetſt 
beutichen Blätter Aber p 


haupt; auf 
erfheinen Ueberfegungen in swalf frems 
— — 


| . nns dns 


wäſche fü 
Bett» und 3 5 ꝛc., wie bie Kate in 


12 Beilagen mit etwa 20⁰⁰ Schnittm alle 
Gegenſtände der Garderobe und 8 öufere 


A. Cohn, Sqhillerſtraße 416 
Etwas gebrauchtes, engliſches 
Dreirad. 
„Marlboro Club“, iſt billig zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unter F. St. an die Exp d Ztg. 


2—3 Malergehilfen 
verlangt ſofort R. Steinicke. 
2 tüchtige, zuverläſſige are 
Malergehilfen 
erhalten dauernde Beſchäftigung bei hohem 


Lohn. St. Ciwinski K Kisielewski, 
Heiligegeiſtſtr. 176, part. 


5 > lichtige Klempnergeſellen 


verlangt Carl Meinas. 


Ein lüchtiger Maſchiniſt 


findet dauernde Beſchäftigung in der 
Brauerei bei Gebr. Engel. 


Lehrling 
mit guten Schulkenutniſſen, vorzüglich 
im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die 


Nuchdruckerei 
„Thorn. Oſtdeutſche Zeitung“. 
Einen ordentlichen 
Laufburſchen 
ſuchen C. B. Dietrich & Sohn. 
Aufwärterin verlangt Gerechteſtr. 91, 2 Tr. 


Aufwärterin ade 


geſucht Culmerſtr. 319, Hof, 1 Tr. I 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Bottanfalten, — Vrobe-Rum« 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Brillant⸗Aufbürſtfarhen 
zum Ueberbürſten verblichener Kleider⸗ und 


Möbelſtoffe, a Flaſche 25 Pfennig, bei 
Anton Koczwara, Drogenhaudlung. 


1 recht freundl. Wohnung 


von 2 Zimmer u. Zubeh., renovirt, Ausſicht 
nach dem Kriegerdenkm., Sonnenſ. v. 1. Juli 
o. Oktober zu verm. Culmerſtr 332, 2 T. l. 
Auskunft ertheilt Herr Kaufmann Gehrke. 
Aller. Markt 299 zwei Zimmer, mit 
oder ohne Möbel und Burſchengelaß zu 
bermiethen. L. Beutler. 


3 in der Innerſtadt 
Eine Wohnung 3 oder 4 Stuben, 
Küche, Keller, Bodenkammer, wird von einem 
kinderloſen Beamten für J. Oktober geſucht. 


Offerten mit Preisangabe in 4 Tagen er⸗ 
beten an die Expd. dieſer Ztg. unter Nr. 400. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 297. 


kl. möbl. Jim. zu verm. Tuchmacherſtr. 154,1. 
gut m. Sim. J erm Neuft. Markt 147/481. 
1 möbl. Jim z. verm Schillerſtr. 410, 3. Tr. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 
Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 


e von Frl. Siemssen Altſt. Markt 
> Nr. 428 bewohnten Räumlichkeiten 
find an eine alleinſtehende Perſon vom 1. Oktb. 
a. c. zu vermiethen. Kron S. Cohn. 


2 möbl. Zimmer von ſofort zu vermiethen 
aulinerſtraße Nr. 107, 1 Tr. 
361. Wohnung, mit auch ohne Penſſon, 
3. 1. Juni zu verm Schuhmacherſtr. 421. 
Im. Zim, m. ad. o. Penſ. b z. v. Gerſtenſtr. 134. 
meine Mohnung, Altitadt 436, dach 
vorn, iſt vom J. Juli zu vermiethen 
ij möbl. Jim. zu verm. Glifabethitr. 83 11. 
Ein fein möblirtes Zimmer zu vermiethen 


iſt von fofort zu bermiethen. Preis inkl. 1 Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
Waſſerleitung 650 Mk. Georg Voss. I möbl. Zim Brückenſtr. 19, Hiuterh. 1 Tx. 


n meinem Haufe Schuhmacherſtr. 386 b Git möbl. Zimmer mit a. ohne Beröſt., 
ſind per 1. Oktober in der 1. Etage 2 für od 2 Herren Neuſtädt. Markt 258. 


ohnungen, je 4 Zimmer, Entree, Zube 5 Ni boot an Ye 
hör u. Waſſerleitung zu verm. A Schwartz. Ene ran 4 


Sommerwohn. er 2 e e zu ee eee 87. 
7 Sinner man, Ian, möbl. Zim. mit Beröftigung von for. zu 


aſſerleitung in der 3. Etage zu ver- vermiethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11. 


7 


u. ſ. w. 


haben, wo man das! 


eg, 


elbſucht, 


Depoſtteurs. - 


Zeemellen: Wwe. Koszuiskl. 


ine Wohnung in meinem neuerbauten 
Haufe, III. Etage, 4 Zimmer u Zubehör, 


ck, Veit, Schnorr, Pfannſchmidt 


ngen à 50 Pfennig. 


I 


Das Werk iſt nicht blos in Papier, Format und Druck ſehr würdig ausge miethen bei F. Gerbis. I moöbl. Jim. zu verm Sumnkeritr. 281, 1 1 
raße 11 1 mö immer 
Brückenſt f zu vermiethen Ellſabethſtr. 267a, III. 


og künſtleriſcher Seite find, fo erbaulich wirken fie auch auf jeden, der ſich finnig 
in ſie und durch ſie in die Heilige Schrift verſenkt. Wir können das Werk zur 


Anſchaffung nur warm empfehlen. 


Unternehmen begrüßt. 


Beſtellungen nimmt jede Buchhandlung entgegen.. 


Mit gleicher Anerkennung hat die deutſche Preſſe ausnahmslos das 


eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, dom 1, 
Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 
ehrere kl Wohnungen ſof. zu verm. 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Ein möblirt 


Mferbeftani zu vermiethen Neuftabtdtr. 195. 
! — * 


Thorn J. bitte abzuholen. 
es Zimmer zu vermiethen — 
Gerechteſtraße 129, 1 Tr. x DZ 


chirmer) in Thorn. 


er — 


